
130 DIE ENTWICKELUNG DER FORMEN.
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[76] Buffet, entworfen von Gabriel Seidl.

die Oefen, die Zinnfachen, die Schränke und fonfiigen Möbel, namentlich aber die Vertäfelungen

u. V. A. Im Allgemeinen kann man fagen, dafs diefe Entwickelung immer noch auf den grofsen

Prinzipien der Frührenaiffance weitergebaut und nur dieAusdrucksweifen vielfach geändert hat. ]a

eigentlich darf man nur von einer Vermehrung der letzteren fprechen, da neben den neuen auch

die alten ihren Platz behaUpten; auffallend if’t dies namentlich an den Schreiner— und Töpfer—‚

arbeiten, an den Eifenätzungen etc. In der That unterfcheiden fich denn auch die fpäteren

Erzeugniffe von den früheren oft nur durch gewifle Merkmale im Detail, während die Grund—

anlage diefelbe geblieben ill. Der konfervative, fagen wir gleich der Holbein’fche Sinn der

deutfchen Meifier hat fich merkwürdig lange gegen den fpäteren italienifchen Schwull’t gewehrt.

Das Detail der deutfchen Spätrenaiffance: Im Tektonifchen fpielt, bei wachfender Vorliebe

für fenfierartige Einrahmungen mit Säulen und Pilafiern, der krönende Auffatz eine grofse Rolle;

der oben gefehlolfene Giebel als Andeutung einer fchützenden Bedachung wird mehr und mehr

durch ein dreitheiliges Gebilde verdrängt, deflen beide Seitenftücke zwar den Schenkeln des

Giebels entfprechen, dellen Mittell’tück aber frei als Zierfchild, als Mufchel oder als Bafis für

verfchiedene ornamentale Abfchlüffe (Kugel, Birne, Zirbelnufs, Thurmfpitze, Obelisk etc.), felbl°r

für Bülien und ganze Figuren, auch wohl als Nifche oder als Umrahmung eines Fenfters entwickelt


